
September 
Versöhnung feiern:  
Jom Kippur beziehungsweise Buße und Abendmahl. 
 
Eine christliche Stimme 

 
Kurzfassung: 
 
Das Abendmahl ist ein Fest der Offenbarung Gottes. Rituell verdichtet erscheinen die 

Ursprungsmomente christlichen Weltverständnisses: Tod und Auferstehung Jesu, 

Schöpfung und Erlösung. Bruchstückhaft nur lässt sich das zur Sprache bringen. Denn 

das „Wort im Anfang“, der schöpferisch sprechende Gott, der in Christus Mensch wurde, 

starb am Kreuz. Mit ihm verschied die Verständlichkeit der Welt. Aus diesem Abgrund 

des Todes aber kommt uns Gott entgegen, stiftet neuen Sinn. Im Abendmahl geschieht 

Auferstehung – als Hoffnung, Wahrheit und Leben jenseits des Sagbaren.  

 

Das Abendmahl holt das Christusereignis in die Gegenwart. Christus hat sein 

Liebesopfer einmal vollzogen – damit ist alles für alle Zeit gesagt. Nunmehr verwirklicht 

sich christliche Religion im Glauben an das, was geschehen ist: Für dich gestorben. 

Abendmahl heißt: Sich in dieses „Für dich“ zu fügen. Dies geschieht in der Gemeinschaft 

derer, die sich versammeln zum Essen und Trinken. Sie feiern mit Christus bereits jetzt 

in der neuen Welt sein Festmahl. Gegenwart und Zukunft Gottes fallen in eins.  

 

Das Abendmahl steht für eine lebenslange Umkehr. Es ist eine Wegzehrung. Der 

Mensch, der sich in Schuld und Entfremdung selbst verloren hat, erfährt Vergebung und 

Neuanfang. Im Abendmahl schmecken wir das süß werdende Brot auf der Zunge. Im 

Einfachsten sind wir gehalten – als Wesen in der Schwebe, gefallen und erhoben von 

Gott in einem Augenblick.  

 
– Dr. Christian Lehnert 

 

 


